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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. Auguſt 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 21. Aug. Der Senat und die Deputirtenkammer ſind 
durch königl. Decret prorogirt worden. 

Die „Gazetta ufftziale“ veröffentlicht das Decret über den Bela⸗ 
gerungszuſtand in Sicilien, die Ernennung Cugia's zum außerordent⸗ 
lichen Commiſſar und eine Proclamation Cugia's an die Sicilianer, 
in welcher es unter Anderem heißt: Ungeachtet der Worte des Königs, 
des Votums des Parlaments und der Langmuth der Regierung, welche 
Zeit gelaſſen, von den Illuſionen zurückzukommen, dauert die Vereini⸗ 
gung bewaffneter Banden unter Garibaldi fort. Die Beſetzung einer 
bedeutenden Stadt durch dieſelben iſt offene Rebellion. Die Regierung 
iſt entſchloſſen, dieſem Zuſtande der Dinge, welcher das Geſchick Ita⸗ 
liens gefährdet, ein Ende zu machen. Alle bewaffneten Banden und 
tumultuirenden Verſammlungen ſollen gewaltſam aufgelöft werden. 
Die Preßfreiheit iſt ſuspendirt. Die Befehlshaber der Truppen-Abthei: 
lungen zu Meſſina, Syracus und Palermo werden die Militär- und 
Civilmacht in ſich vereinigen. 

[Neueſte levantiniſche Poſt.] Konſtantinopel, 16. Auguſt. Der 
Vicekönig von Egypten, Said Paſcha, wird nächſtens hier eintreffen. Im 
Hauran haben zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Druſen und Ara⸗ 
e ſtattgefunden. Letztere griffen das Lager bei Bosra er: 
olglos an. 

„Aus Tſcherkeſſien wird gemeldet, ein im Thale beim Fort Hamketi ein⸗ 
geſchloſſenes ruſſiſches Corps ſei durch ein Hilfscorps entſetzt worden. Die 
Kämpfe dauern mit aller Erbitterung fort. 2 
Smyrna, 16. Auguft. Die hier befindlichen 1200 Seybecks (Freiwillige) 
ſtörten durch Zuchtloſigkeiten die Ruhe. 

Athen, 16. Aug. Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel, Renieri, 
gab ſeine Entlaſſung. Dem vom Kriegsgericht freigeſprochenen Lieutenant 
Leotzakos wurden Ovationen dargebracht. Da in Meſſenien die Verbrüde⸗ 
rungen überhand nehmen, ſendete die Regierung Truppen dahin ab. 

Teheran, 10. Juli. Perſiſche Truppen wurden an die Grenze Khoraſ⸗ 
ſans beordert zum eventuellen Widerſtande gegen Doſt Mohammeds Bewe⸗ 
gungen. Bei Kutſchan ſoll zum Schutze der perſiſchen Nordgrenze ein Lager 
errichtet werden. Die perſiſche Regierung beabſichtigt eine außerordentliche 
Aushebung. 

Preuſ en. 

Berlin, 22. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Steuereinnehmer v. Streit zu Goch im Kreiſe 
Cleve, und dem praktiſchen Arzt Dr. Johann Ernſt Auguſt Thilow zu Zim⸗ 
mern supra im Kreiſe Erfurt, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie 
den Matroſen Guenther und Selpin auf der Fregatte Thetis, dem Se⸗ 
minariſten Otto Rudolph Bernhard Bog iſch zu Neuzelle im Kreiſe Guben 
und dem Handlungs⸗Commis Sigismund Friſtatzki aus Gleiwitz, gegen⸗ 
wärtig zu Breslau, die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. (St.⸗Anz) 

Berlin, 22. Auguſt. it Hofe.] Se. Maj. der König empfingen 
geſtern Nachmittag auf Schloß Babelsberg den nach längerer Abweſenheit 
wieder hierher zurückgekehrten Geh. Cabinetsrath, Wirkl. Geh. Rath Illaire 
und begaben ſich Abends nach Berlin, um der Vorſtellung im Opernhauſe 
beizuwohnen. Allerhöchſtdieſelben fuhren mit dem letzten Zuge nach Schloß 
Babelsberg zurück. — Heute Morgen um 7 Uhr begaben ſich des Königs 
Majeſtät zum Manöver der potsdamer Garniſon, das um 8 Uhr bei Saar: 
mund begann und in der Nähe von Gütergotz endete. Um 2 Uhr fuhren 
Mee den n nach Berlin, um die Vorträge des Finanzminiſters, des 
Miniſters des Auswärtigen und des Miniſters des königlichen Hauſes ent⸗ 
gegenzunehmen, und werden ſpäter nach Schloß Babelsberg zurückkehren. 

— Heute Mittag um 12 Uhr fand im Hotel des Staatsminiſteriums eine 
Miniſterialſitzung ſtatt. 

Berlin, 22. Auguſt. [Die preußiſche Antwort auf die 
oͤſterreichiſche Depeſche über die Anerkennung Italiens.] 
Auf die zuerſt in dem „Münchener Volksboten“ und in der wiener 
„Preſſe.“ theilweiſe veroffentlichte und jetzt ihrem ganzen Wortlaut nach 
durch die Zeitungen bekannt gewordene Depeſche des kaiſerl. oſterreichi— 
ſchen Cabinets vom 26. Juli (vergl. das heutige Morgenblatt der 
Breslauer Zeitung unter „Abend⸗Poſt“), betreffend die Anerkennung des 
Königs von Italien von Seiten Preußens, iſt die, von der „St. 3.“ 
mitgetheilte, nachſtehende Antwort erfolgt: 


Berlin, den 31. Juli 1862. 
Hochwohlgeborner Freiherr! N 
Graf Karolyi hat, da ich ihn ſelbſt in den letzten Tagen wegen der Kam⸗ 
merverhandlungen nicht ſehen konnte, dem Wirklichen Geheimen Rath v. Sydow 
die hier abſchriftlich beifolgende Depeſche des Herrn Grafen v. Rechberg 
übergeben, welche als Erwiderung auf unſere vertrauliche Mittheilung in 
der italieniſchen Anerkennungs⸗Frage dienen fol. 

Wir hatten geglaubt, nicht nur eine Bundespflicht für Deutſchland zu 
erfüllen, ſondern auch ganz insbeſondere eine bundesfreundliche Rückſicht für 
Oeſterreich zu üben, indem wir uns einerſeits als Vorbedingung unſerer An⸗ 
erkennung von der turiner Regierung gewiſſe, auch von uns ſelbſt nicht über: 
ſchaͤtzte, aber dennoch unbefangenerweiſe nicht für werthlos zu erachtende 
Garantien und Verſicherungen ertheilen ließen, andererſeits aber, was viel 


wichtiger iſt, als alle Zuſicherungen von italieniſcher Seite, ſelbſt eine ſehr 


beſtimmte, dem turiner Kabinet keineswegs angenehme und von anderen 
europäiſchen Mächten ihrer vollen 3 nach gewürdigte Stellung zu 
dem neuen italienijhen Königreich und feinen eventuellen Prätenfionen 
einnahmen. * N N 
Wenn nun der kaiſerlich öſterreichiſche Herr Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten dieſe letztere gänzlich mit Stillſchweigen übergeht und er⸗ 
klärt, daß die erſteren den Werth des Blattes Papier nicht erreichen, auf 
welchem ſie geſchrieben ſtehen, ſo theilen wir zwar nicht den gleichzeitig aus⸗ 
geſprochenen Glauben deſſelben, daß Über dieſen Punkt General Durando 
2 fo denle, wie er, ſchöpfen aber jedenfalls aus dieſer Aufnahme un 
erer bundesfreundlichen Mittheilung die lehrreiche Erfahrung, daß wir 
uns in Zukunft jeder ähnlichen Rückſichtsnahme auf öſter⸗ 
reichiſche Intereſſen überhoben erachten dürfen, ſoweit ſie 
nicht durch unſere Bundespflichten bedingt if. a 
Eurer Excellenz ſtelle ich anheim, dies dem Grafen v. Rechberg, in Ant⸗ 
wort auf ſeine Depeſche vom 26, d. M, mitzutheilen. 
Empfangen ꝛc. (gez.) Bernſtorff. 
dem 5 San 1 5 
errn Freiherrn v. Werther in Wien. ; \ 
[Berichtigung.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: „Mit, Beziehung 
auf eine Bemerkung in Nr. 194 der „Voſſiſchen Zeitung“ ſehen wir 
uns veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß dem Hrn. Dr. Jaffe 
bei feiner Berufung an die hieſige Univerfität nicht das Lehrfach der 
Geſchichte, ſondern das der Paläographie, Diplomatik und Chronologie 
übertragen worden iſt, mithin ein Fach, für welches das Geſetz vom 
23. Juni 1847 Juden als Univerſitäts⸗ Lehrer nicht ausſchllßt. “ 
(Giebt es Jemanden, welcher das Unglück begreift, wenn Dr. Jaffé 
wirklich als Profeſſor der Geſchichte angeſtellt worden wäre?) 
Berlin, 21. Auguſt. [Preßpro le] Die g eder erste f. des 
Kriminalgerichts verhandelte geſtern ah reßprozeſſe. Der erſte Prozeß 
war gerichtet: 1) gegen den Redakteur der „Berl. Allgemeinen Zeitung“ Dr, 
ulian Schmidt, 2) den verantwortlichen Redakteur der „Neuen Preußi⸗ 
chen Zeitung“ N. W. F. Heinicke und 3) den verantwortlichen Redakteur 
der „Berliner Börſen⸗Zeitung“ E. Vollmer. Die Angeklagten. Heinicke 
d Vollmer waren im Termine erſchienen, der Angeklagte Schmidt nicht, 
halb gegen ihn in contumaciam verhandelt wurde. In der Morgenztg. 
er Nr. 234 der „Berliner Allgemeinen Zeitung“ v. 22. Mai d. J. in der 
Nr. 118 der „N. Preuß. Ztg.“ vom 22. Mai d. J. ift ein Artikel aus der 


„Saturday Reviem“ veröffentlicht, der verſchiedene Beleidigungen gegen das 


dabei nicht auf die Abſicht an. 


Staatsminiſterium enthält, und die Anordnungen der Obrigkeit in Bezug 
auf die letzten Wahlen ſchmäht, und dieſelben dem Haſſe und der Verachtung 
ausſetzt. Es wird darin dem Miniſterium die Abſicht eines Staatsſtreiches 
untergelegt, es habe, ſo wird behauptet, Preußen aufgefordert, ein unter⸗ 
würfiges knechtiſches Parlament zu wählen, und amtliche Handlungen deſſel⸗ 
ben werden als ein Aufruf an das allgemeine Lakaienthum der Menſchheit 
bezeichnet. Die Anklage gegen ſämmtliche Angeklagte iſt auf Grund des 
$ 37 des Preßgeſetzes erhoben. Zu bemerken iſt dabei, daß nur die „Kreuz: 
zeitung“ den inkriminirten Artikel mit einer Bemerkung dahin verſehen hatte, 
daß der Artikel der „Saturday Review“ das kläglichſte Zeugniß für die Ar: 
muth der engliſchen Preſſe enthalte, daß man etwas Dümmerem und Gröbe⸗ 
rem in der engliſchen Preſſe noch nicht begegnet, daß es ein wahrer Jammer 
ſei ꝛe. Der Angeklagte Heinicke bezeichnete die Anklage für unbegründet, da 
der Artikel der „Kreuzzeitung“ geſchrieben ſei, um das Miniſterium gegen⸗ 
über den Angriffen der engliſchen Preſſe zu vertheidigen. Der Angeklagte 
Vollmer verwies darauf, daß in der „Börſenzeitung“ die gravirendſten 
Stellen ausgelaſſen ſeien. Der Staatsanwalt v. Moers glaubt in ſeinem 
Plaidoyer die Anklage vor dem Vorwurf ſchützen zu müſſen, daß ſie den 
Angeklagten doloſe Handlungen zur Laſt lege. Die Anklage ſei nur auf 
Grund des $ 37 des Preßgeſetzes erhoben, weil der Redakteur den Artikel 
und die darin enthaltenen Beleidigungen nicht veröffentlichen durfte. Was 
nun die Sache materiell betrifft, ſo ſeien in der „Börſen⸗Zeitung“ 
allerdings die beleidigendſten Ausdrücke weggelaſſen, indeſſen verletze auch 
Dasjenige, was veröffentlicht ſei, noch das Strafgeſetzbuch. Es ſei jedenfalls 
eine Beleidigung des Miniſteriums, wenn ihm vorgeworfen werde, es habe 
einen Staatsſtreich auszuführen geſucht, denn ein Staatsſtreich ſei eine grobe 
Verletzung der Verfaſſung. Dann aber ſeien in dem Artikel die Wahlerlaſſe 
des Miniſteriums kritiſirt, denn es ſei geſagt, Preußen ſei aufgefordert, 
„knechtiſche Perſonen“ zu wählen, und die Politik der Wahlerlaſſe ſei eine 
lhörichte, ſchlechte Politik genannt. In Betreff des Angeklagten Heinicke ſei 
nicht zu verkennen, daß die „Kreuzzeitung“ gewiſſermaßen Partei gegen die 
Expectorationen der engliſchen Preſſe genommen habe, und beantrage er deß⸗ 
halb gegen den Angeklagten Vollmer 20 Thaler, Dr. Schmidt 15 Tha⸗ 
ler und Heinicke 10 Thaler Geldbuße. Der Vertheidiger des Redakteurs 
Heinicke Juſtizrath Drews führte aus: In der „Kreuzzeitung“ ſei der Ar⸗ 
tikel nicht ſo matt und ohne jede Erörterung abgedruckt, wie es nach der 
Anklage ſcheine, denn dieſelbe habe den Artikel aus der „Saturday Review“ 
zum Thema eines beſonderen Artikels gemacht. Es werde darin geſagt, daß 
Leute, denen ſonſt eine bedeutende Kenntniß preußiſcher Verhältniſſe bei⸗ 
wohne, einen Artikel geſchrieben hätten, welcher ihnen das kläglichſte Ar⸗ 
muthszeugniß ausſtelle ꝛc. Der Redakteur, welcher einen Artikel aus einer 
andern Zeitung aufnehme, mache denſelben zu ſeinem eigenen; daraus folge 
aber, daß, wenn er über dieſen Artikel einen anderen ſchreibe, der aufgenom⸗ 
mene Artikel dann ein Satz des ganzen werde, und der Artikel alsdann im 
Ganzen beurtheilt werden müſſe. Wenn man nun den Artikel der „Sa⸗ 
turday Review“ im Zuſammenhange mit dem Anfang und Schluſſe in der 
„Kreuzzeitung“ beurtheile, dann werde man nie dazu kommen können, in 
demſelben eine Beleidigung zu finden. Die Staatsanwaltſchaft ſei zwar der 
Anſicht, daß es bei der Anklage aus § 37 des Preßgeſetzes gar nicht auf 
den Dolus ankomme. Man werde deßhbalb doch den ganzen Artikel prüfen 
müſſen, denn die bloße Verbreitung genüge für den Thatbeſtand der Beleidi⸗ 
band nicht. Der Dolus liege in dem Bewußtſein, daß dieſes aber hier nicht vor⸗ 
anden geweſen ſein könne, das ergebe der Zuſammenhang des Artikels nach 
Wort und Sinn, Der Artikel ſei geſchrieben, um dem Publikum zu zeigen, welche 
abſurden Urtheile in der gut redigirten engliſchen Preſſe enthalten ſeien, und 
dieſe Urtheile ſeien derb zurückgewieſen. Wenn man Jemand vertheidige, 
müſſe man den Angriff doch wörtlich anführen können, ſonſt würde die in⸗ 
ländiſche Preſſe keinen Angriff der auswärtigen Preſſe mehr zurückweiſen 
können. Die Sfaatsanwaltihait hätte den Axtitet der „Kreuzzeilung“ aner⸗ 
kennen, aber nicht anklagen ſollen. Es ſei alſo eine Beleidigung nicht vor⸗ 
handen, weil die Abſicht fehle, die nur der Verfaſſer des engliſchen Artikels 
gehabt habe. Er beantrage deßhalb Freiſprechung. — Der Angeklagte Voll 
mer ſuchte die Anklage vom politiſchen Standpunkte aus zurückzuweiſen 
und wies namentlich darauf hin, daß die Preſſe die Pflicht habe, das. öffent: 
liche Urtheil zu leiten, und daß ſie deßhalb Urtheile auswärtiger Zeitungen 
mittheilen müſſe. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagten Dr. Schmidt 
und Heinicke zu je 10 Thaler, den Angeklagten Vollmer zu 20 Thaler 
Geldbuße und ordnete die Vernichtung der Artikel an. Nach der Anſicht 


des Gerichtshofes enthielten die ineriminirten Stellen des Artikels unbedingt 


Beleidigungen des Miniſteriums. Was nun die Ausführungen des Verthei⸗ 
digers anlange, jo halte der Gerichtshof dieſelben nicht für stichhaltig; denn 


er gehe von der Anſicht aus, daß, wenn auf Grund des § 37 des Preß⸗ 
geſetzes angeklagt ſei, es nicht auf den Zweck der Veröffentlichung ankomme, 


denn der § 37 enthalte offenbar nur eine Ordnungsſtrafe, und es komme 
„Daß nun die Abſicht des Angeklagten 
Heinicke darauf ausgegangen ſei, das Miniſterium zu vertheidigen, das 
komme hier nicht in Betracht, hier handle es ſich nur um den Inhalt der 
übernommenen Stellen. — Der Redacteur der „Kreuzzeitung“ wird dieſe 
Sache bis in die höchſte Inſtanz verfolgen, um das hier ausgeſprochene 
Prinzip zum vollen Austrage zu bringen. 


Die zweite Anklage war gerichtet gegen den Redacteur der „Volkszeitung“ 
Hermann Holdheim. In der Nr. 117 der „Volkszeitung“ vom 21. Mai d. J. 
befindet ſich ein Leitartikel mit der Ueberſchrift: „Perſonen und Maßnahmen“, 
in welchem geſagt wird, daß das Staatsminiſterium die Zugeſtändniſſe, welche 
es den Wünſchen des Landes gemacht, während dieſelben äußerlich als aus 
der Erkenntniß des wahren Staatswohles hervorgegangen dargeſtellt würden, 
in Wirklichkeit nur zu dem Zwecke gemacht habe, damit die einzelnen Mit⸗ 
glieder ſich den Miniſterpoſten conſervirten. In dieſer Unterſtellung findet 
17 ng e den Vorwurf der Falſchheit und der Amtsausübung aus ſelbſt⸗ 

gen 
Bezug auf ſeinen Beruf. Der Angeklagte Holdheim hat angegeben, 
den Artikel mit Kenntniß ſeines Inhalts aufgenommen zu haben, und iſt 
deshalb der Theilnahme an dem Vergehen angeklagt. Der Angeklagte wies 
zunächſt darauf hin, daß die Aeußerungen, welche der Artikel enthalte, zu 
der Zeit, als der Artikel geſchrieben wurde, gang und gäbe geweſen ſeien und 
daß jedes liberale Blatt noch weit ſchärfere Ausdrücke enthalten habe. Daß 
von allen Zeitungen gerade die „Volkszeitung“ herausgegriffen ſei, finde er 
eigentbümlib. Der Staatsanwalt v. Moers erwiderte, daß ihm kein der⸗ 
arliger Artikel zu Geſicht gekommen fei, da es ja bekannt ſei, daß unter dem 
jetzigen Miniſterium die Staatsanwaltſchaft die Zeitungen offiziell nicht mehr 
leſe. Der Staatsanwalt hielt demnächſt die Anklage aufrecht und beantragte 
4 Wochen Gefängniß gegen den Angeklagten; nachdem der Vertheidiger des 
Angeklagten, Vertreter des Rechtsanwalfs Lewald, die Ausführungen der 
Anklage zu widerlegen verſucht, ergriff der Angeklagte ſelbſt das Wort: 
Beim unbefangenen Leſen des Artikels könne man nicht zu dem Schluſſe der 
Anklage kommen; in dem Artikel ſei nicht von einzelnen Miniſtern die Rede, 


ſondern vom Geſammt⸗Miniſterium, welchem beim Antritt feines Amtes ein 
Programm vorgeſchrieben geweſen 


ſei, welches mit ſeiner Ueberzeugung 


nicht übereinſtimmte. Es ſei notoriſch, daß Herr v. Jagow die Grundſätze 


der Kreis⸗Ordnung nicht für die ſeinigen halte, und doch habe er die Ver⸗ 
pflichtung übernommen, dieſelbe durchzuführen u. i. 8. konne nicht 


ſagen, daß der Miniſter dadurch eine Falſchheit begehe; wahrſcheinlich werde 
in der nächſten Zeit ein Compromiß zwiſchen u Wüinierun 25 der 
Landesvertretung über die Militärvorlage zu Stande kommen, und da könne 
nicht behauptet werden, daß dies aus ſelbſtſüchtigen Motiven geſchehe, ſon⸗ 
dern im allgemeinen Landesintereſſe, in Bezug auf welches ſich die Miniſter 
in ihren Aemtern erhalten wollten. Der Staats⸗Anwalt habe geſagt, der 
Redacteur müſſe über den Parteien ſtehen. Darauf wolle er nicht weiter 
eingehen, ſondern einfach fragen, ob die königl. Staats⸗Anwaltſchaft ſtets 
über den Aufregungen erhaben ſei; er erinnere nur daran, daß vor 3 bis 
4 Jahren die Preſſe, obwohl fie weit ſchärfere Artikel gebracht habe, unbe⸗ 
belligt geblieben ſei, während jetzt die Anklagen ſich häuften. Der Staats⸗ 
Anwalt erwidert darauf, daß der Grund davon in der Preſſe ſelbſt zu 
ſuchen ſei, die gegenwärtig einen anderen Ton anſchlage, als früher. An⸗ 
geklagter: Was die Verfolgung der Preſſe anlange, jo verweiſe er hier 
einfach auf Thatſachen. Der Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig, in⸗ 
dem er im Weſentlichen den Auslaſſungen des Angeklagten beitrat. Die An⸗ 
klage — jo wurde ausgeführt — jehe in der Behauptung des incriminirten 
Artikels, daß die Staatsregierung reformatoriſche Maßnahmen in Ausſicht 


otiven und daher eine Beleidigung des Staatsminiſteriums in 


enommen habe, um ſich die Miniſterpoſten „bequem“ zu machen, die An⸗ 
chuldigung der Falſchheit, der Verfolgung ſelbſtſüchtiger Zwecke. Der Ge⸗ 
richtshof theilte dieſe Auffaſſung der Anklage nicht; im Gegentheil finde er, 
daß der Artikel mit Ruhe und Unbefangenheit geſchrieben ſei. Der Aus⸗ 
druck, die Miniſter hätten die Conceſſionen gemacht, um ſich die Poſten zu 
erbalten, ſei an und für ſich keine Beleidigung; in conſtitutionellen Staaten 
ſeien Zugeſtändniſſe und Compromiſſe häufig, um andere von den Miniſtern 
beabſichtigte Maßnahmen durchzubringen. 
Deutſchland. 

Augsburg, 20. Aug. [Die Conferenz deutſcher Ab⸗ 
geordneter] hat mit 18 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, eine Ver⸗ 
ſammlung von liberalen Abgeordneten womöglich auf den 28. Sept. 
nach Weimar zu berufen und in dieſem Sinne eine Antwort an Brinz 
zu richten. 

Stuttgart, 19. Aug. (Zum deutſchfranzsſiſchen Han⸗ 
dels vertrage. — Ablehnende Note Würtemberg's.] Der 
„Schw. Merk.“ bringt den Wortlaut von der Abſchrift der bereits 
früher erwähnten Note des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherrn v. Hügel, an den königlich preußiſchen Geſandten am ſtutt⸗ 
garter Hofe, Hrn. v. d. Schulenburg⸗Priemern, vom 11. d. M., den 
von Preußen Namens des Zollvereind mit Frankreich abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag betreffend. Die Note lautet: 

„Nachdem die Prüfung der mittelſt verehrlicher Note Sr. Hochwohlgebo⸗ 
ren des königlich preußiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſters, Hrn. von der Schulenburg⸗Priemern, am 7. April d. J. hier⸗ 
her übergebenen Entwürfe der verſchiedenen, am 29. März d. J. zu Berlin 
paraphirten Verträge mit Frankreich von Seiten der königlichen Regierung 
nunmehr beendigt iſt, hat der Unterzeichnete das Ergebniß dieſer Prüfung 
Sr. Hochwohlgeboren mit Folgendem mitzutheilen die Ehre. Zunächſt konnte 
die königliche Regierung darüber nicht in Zweifel ſein, daß von ſämmtlichen 
Verträgen der Handelsvertrag nicht nur der wichtigſte, ſondern daß derſelbe 
zugleich auch ſo eng und weſentlich mit den anderen Verträgen verbunden 
ſei, daß die Genehmigung der letzteren wohl nicht mehr in Frage kam, wenn 
der Handelsvertrag abzulehnen war. Nach reiflichſter Ueberlegung, ſowie nach 
Vernehmung der zur Vertretung der landwirthſchaftlichen und induſtriellen 
Intereſſen des Landes beruſenen Organe gelangte nun auch die königliche 
Regierung wirklich zu dieſem Entſchluß. Sie glaubt dem Handelsvertrag 
ihre Zuſtimmung verſagen zu ſollen, und zwar aus folgenden Gründen. In 
der Note vom 24. Mai v. J., worin die vorläufigen Anſchauungen der kö⸗ 
nigl. Regierung über dieſen Gegenſtand dargelegt ſind, hatte der Unterzeich⸗ 
nete diejenigen Wünſche zu bezeichnen die Ehre, auf deren Berückſichtigung 
in dem abzuſchließenden Handels vertrage die königl. Regierung Werth legen 
müſſe. Desgleichen wurden daſelbſt die Einräumungen aufgeführt, zu wel⸗ 
chen man dieſſeits äußerſten Falls ſich verſtehen zu können glaube. Der am 
29. März d. J. zu Berlin paraphirte Handelsvertrag hat aber jene Wünſche 
mehrſach nicht erfüllt, und andererſeits in weſentlichen Punkten das Maß 
der dieſſeitigen Einräumungen weit überſchritten. Zwar iſt, wie die königl. 
Regierung aus der neueſten Mittheilung des Herrn Geſandten vom 7. d. M. 
mit lebhafter Befriedigung zu entnehmen hatte, die von ihr als Bedingung 
ihrer Zuſtimmung zur Herabſetzung der Wein⸗Eingangszölle in Anſpruch ge⸗ 
nommene Beſeitigung der Wein⸗Uebergangsſteuer von Preußen für den Fall 
allſeitiger Annahme des Handelsvertrages nunmehr zugeſagt worden. Allein 
das Werihzollſyſtem iſt der in der Note vom 24. Mai v. J. hiergegen ger 
richteten Anträge unerachtet, im franzöſiſchen Tarif beſtehen geblieben, und 
die königl. Regierung kann es nicht räthlich finden, ſich vertragsmäßig in 
Gewichtszollſätzen zu binden, wenn ſolchen Zöllen bei dem anderen Contra⸗ 
henten Werthzölle gegenüberſtehen. Was die angeführte Ueberſchreitung der 
dieſſeitigen Conceſſionen betrifft, jo ergiebt ſich dieſelbe aus einer Verglei⸗ 
chung der letzteren mit dem Vertragstarife B. Die königl. Regierung aber 
kann ſich mit einer Reihe von Poſitionen dieſes Tarifs um ſo weniger ein⸗ 
verſtanden erklären, als denſelben entſprechende Gegenleiſtungen Frankreichs 
nicht gegenüberſtehen, und als durch den Vertrag die Autonomie des Zoll⸗ 
vereins auf lange Zeit gebunden werden würde. Gewichtige Bedenken ha⸗ 
ben überdies einzelne Vertragsartikel hervorrufen müſſen. So namentlich 
die Beſtimmung des Art. 8, Abſ. 2, Art. 23, Abſ. 2, die in Art. 25 erfolgte 
Ausdehnung des entſprechenden Inhalts des franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages, endlich aber und haupfſächlich die Beſtimmung des Art. 31. Die 
königl. Regierung vermochte ſich der Ueberzeugung nicht zu erwehren, daß 
während der zweite und dritte Satz dieſes Artikels auch nach der dem erſte⸗ 
ren durch die königl. preuß. Regierung im Einverſtändniß mit dem kaiſerlich 
franzöſiſchen Cabinet gegebenen Erläuterung noch mögliche Gefahren politiſcher 
Art für den Zollverein in ſich ſchließen, die Beſtimmung des erſten Satzes 
weder mit den aus dem Februarvertrage von 1853 ſich ergebenden Verbind⸗ 
lichkeiten, noch mit richtigen handelspolitiſchen Grundſätzen des Zollvereins 
ſich vereinigen laſſe. Indem daher der Unterzeichnete zu ſeinem Bedauern 
in die Lage verſetzt iſt, die Ablehnung der für den Zollverein abgeſchloſſenen 
Verträge, ſowie den Nichtbeitritt zu dem zwiſchen Preußen und Frankreich 
vereinbarten literariſchen Vertrag Namens der königl. Regierung zu erklä⸗ 
ren, hat er noch Folgendes ergebenſt beizufügen die Ehre: Die Zuſtimmung 
der königl. preuß. Regierung zu den Beſtimmungen des Vertragstarifs B. 
beruhte Allem nach nicht blos auf der Abſicht, der kaiſerlich franzöſiſchen 
Regierung damit Gegen⸗Conceſſionen zu machen, ſondern ging weſentlich auch 
aus der Ueberzeugung hervor, daß dieſe Beſtimmungen an ſich dem Intereſſe 
des Zollvereins und ſeiner Angebörigen entſprechen. Hierin kann aber die 
königl. Regierung nur einen Grund mehr für den Wunſch finden, daß die 
der Regel nach ohnehin demnächſt vorzunehmenden Berathungen über etwaige 
theilweiſe Aenderungen des Zollvereinstarifs bald beginnen, und daß dabei 
auf den Grund umfaſſender Erhebungen die einzelnen Zollſätze zum Gegen⸗ 
ſtand eingehender Erörterung gemacht werden möchten. In Betracht ſodann, 
daß einerſeits ſämmtliche Zollvereins⸗Regierungen in Folge der Ablehnung 
des Handelsvertrags mit Frankreich ihrer hierauf bezüglichen Verpflichtungen 
entledigt worden ſind, ſowie daß andererſeits Oeſterreich durch den Februar⸗ 
vertrag von 1853 Rechte erworben hat, deren Erfüllung feine jüngiten An⸗ 
träge auf Beitritt zum Zollverein bezwecken, muß es die königl. Regierung 
für geboten erachten, daß auch Oeſterreich eine Mitwirkung bei jenen Bera⸗ 
thungen eingeräumt, und daß daſſelbe in die Lage verſetzt werde, ſeine Wünſche 
und Intereſſen in geeigneter Weiſe dabei geltend zu machen. Von einem 
ſolchen Verfahren dürfte am ſicherſten die Kräftigung und gedeihliche Weiter⸗ 
entwicklung des Zollvereins, ſowie die Herſtellung eines allſeitig befriedigen⸗ 
den Verhältniſſes zwiſchen dieſem und den übrigen deutſchen Staaten ſich 
erwarten laſſen. Der Unterzeichnete erlaubt ſich nun, den königl. preuß. 
Herrn Geſandten ergebenſt zu erſuchen, vorſtehende Mittheilung gefälligſt zur 
Kenntniß ſeiner höchſten Regierung bringen zu wollen, und benützt zugleich 
auch den gegenwärtigen Anlaß, zur Erneuerung der Verſicherung ſeiner voll⸗ 
kommenſten Hochachtung. Stuttgart, den II. Auguſt 1862. (gez.) Hügel.“ 

Deſter reich. 

Prag, 19. Aug. [Die bedauerlichen Conflicte zwiſchen 
Militär und Civil] nehmen hier ungeſtört ihren Fortgang, und 
fand geſtern neuerdings ein ſolcher bei der Feier des Geburtstags des 
Kaifers in größerm Maßſtabe ſtatt. Die hieſige Bürgergarde, die zu 
einem in der Teinkirche abgehaltenen Hochamte ausgerückt war, mar⸗ 
ſchirte an der altſtädter Hauptwache vorüber, wobei ihr auf Befehl 
eines jungen Lieutenants das geſetzlich verordnete Insgewehrrufen ver⸗ 
weigert wurde, trozdem der Major die ſchuldige Achtung vor der vom 
Kaiſer beflätigten Garde verlangte, trotzdem zahlreiche Menſchenmaſſen 
ihre Mißbilligung über dieſe Brutalität zu erkennen gaben. Daß dies 


bier in allen Kreiſen böſes Blut machte, braucht wohl nicht erſt geſagt 2 


zu werden. Man kann es nicht begreifen, wie man Leuten, die Ge⸗ 
werbe und Geſchäfte ruhen laſſen, um ihre Loyalität und Anhänglich⸗ 
keit am Kaiſerhauſe zu beweiſen, mit ſolcher Mißachtung zu begegnen 
wagt, und in der That, es iſt dies neuerlich ein Beweis von der Art 
der Denkungsweiſe gewiſſer dem Abſolutismus huldigenden Kreiſe, die 
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Wohnung, fanden dieſelbe geſchloſſen, und waren nach halbſtündigem vergeb⸗ 
lichen Klopfen evade die Thür einzubrechen. Sodann eintretend, fanden 
ſie das Zimmer voll Rauch, Stöße von Papier brannten auf dem Fußboden ’ 5 
und im Ofen, Zamojski aber war blaß und augenſcheinlich verwirrt. Beil Amſterdam, 22. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Getreide 
weiterem Nachſuchen wurde eine Handdruckpreſſe mit geſetzten Lettern und loco unverändert und ſtille. Termin roggen feſt. Raps October 79, No⸗ 
2 Grdrauch gewesen (lea ra Harn Napieie 4 8 eben] vember 79%. Rüböl Herbſt 46. 
erſt im Gebrauch geweſen waren. in Theil der Papiere war bereits ver⸗ 7 ichvi irtli in⸗ 
brannt, jedoch fand man im Ofen einige eben erſt gedruckte Bogen, die, e . 1 der Gabadeſcgen Bine 
weil fie noch feucht waren, nicht brennen, ſondern nur glimmen konnten. baren Gntjchlofienheit der turiner 15 ch 15 G di ſten Nachrichten 
Außerdem fand man einen bedeutenden Vorrath zum Druck vorbereiteten Nabe in zu a 8 15 ie 1010 nichts San can Panique, | 
Papiers und einige hundert gedruckte, oder noch nicht vollendete Exemplare ch 00. dl. 3rüd 115 5 17 OR Effecten auf einen ſolchen Schluß führen 
einer Brosche, die einen tevolutionairen Aufruf enthielt, Weber dieſen tonnen ce die ade Zurhal n Geſchäften, die ſich Käufer wie 
Ausfall der Hausdurchſuchung wurde ſofort an Ort und Stelle ein Protokoll] könnten: allein die große Zurückhaltung vo Börſe an den Ernſt der Abs 
aufgenommen und ſowohl von den Perſonen, welche die Reviſion vollzogen] Verkäufer auferlegen, ſpricht dafür, daß die Börſe 15 nu 855 ückungs⸗ 
hatten, als auch von Zamojski ſelbſt unterzeichnet. — Alexander Zamojati | ſicht, ungeachtet der von der turiner Regierung 22 8 nn u Eis Er 1 5 
iſt der Sohn eines Bürgers aus dem lubliner Gubernium. Nachdem er im ſautenenz dane ace Natel 7 50 Markte 195 tonn⸗ 
ahre 1848 den Unterrichtskurſus in der Kreisſchule zu Opole (lubliner n f C kauft werden; in einzelnen 
reiſes) beendigt hatte, trat er in den Piariſtenorden ein. Da er jedoch den nur zu weſentlich herabgeſetzten Courſen verkauf ch auf beſtimmten 
sum geilen Stande einen le dude er den Oien wine, u e be algen ie Betäufe dem ere mad auf Jie an 
und trat 1854 bei dem landſchaftlichen Creditverein in Dienſt. Kurze Zeit] nicht blos der allgemein n ſehnlichen Poſten verkauft wur⸗ 
darauf entfloh er ins Ausland, um ſich einerſeits vor feinen Gläubigern, ſpeciell in genfer Credit der Fall, die in anſehnli igte Kapital gern 
andererſeits vor der Militärkonſtription zu ſchützen. Im Oktober 1855 vom 955 fi e 2 1 ee vn ag e 1015 1 
Auslande hierher zurückgeliefert, wurde er zu einem Jahr Feſtungshaft in M alt Bra ebrü ken Preiſen um. Oeſterreichiſche Sachen wurden 
Nane N or 9 50 ne 9 7 7 Punt en durch wiener Goutfe gedrüdt ſchloſſen aber feſter, wie denn überhaupt die 
anifeſtes wieder freigelaſſen, und kehrte nun in den Dienſt des landſchaft⸗] Dur - X f 0 i t gan 
lichen Grenitvereing zurüct, „Uesewes ertlärte Samojsti felbit, daß er in fehltenung gegen Ende fefter war, während Geſchäft allerdicg ue g 
Folge der von ihm geleiſteten klöſterlichen Gelübde von dem Piariſtenorden x — 
jederzeit zum Rücktritt in dieſen Orden angehalten und ſogar zu einer Kir⸗ 
chenbuße verurtheilt werden könne, da er ſich bis jetzt aus Mangel an Fonds 


London, 22. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen, 
. und Gerſte zu Preiſen wie am vergangenen Montage. — Wet⸗ 
ter ſchön. 


ja auch jüngft im Reichsrathe durch den ſchlechten Nachahmer Win⸗ 

diſchgrätz, Grafen Clam⸗Gallas, den beſten Ausdruck fand, und die 

uns den Schimmer von Conſtitution um ſo mehr verleiden muß, als 

man ſieht, daß die zwar im Hintergrunde ruhende, aber ſtets wach⸗ 

ſame und ſprungfertige Hydra des Abſolutismus von hochſtehenden Per⸗ 

ſönlichkeiten genährt wird. (D. A. 3.) 
Italien. 

Neapel, 16. Auguft. Neapel ſchien geſtern in einem vollſtän⸗ 
digen Belagerungs⸗Zuſtande zu ſein. Die Nationalgarde war in den 
Quartieren conſignirt, an allen Straßenecken, auf allen Plätzen waren 
Truppenpiket's aufgeſtellt. Schon in aller Frühe hatte Lamarmora 
eine Proclamation erlaſſen, die von der beabſichtigten Demonſtration 
abrieth und zur Ruhe und Ordnung aufforderte und ſelbſt mit An⸗ 
wendung von Gewalt drohte. Ein anderer Anſchlag enthielt den ein⸗ 
ſtimmigen Entſchluß des Stadtrathes, wodurch er im Namen der 
Bürgerſchaft den aufrichtigen und edlen Worten des Königs Beifall 
zollt und ſein ganzes Vertrauen in ihn und das Parlament ſetzt, indem 
er der alleinigen Regierungsgewalt das Recht zuerkennt, die Schickſale 
Italiens zu leiten. Trotz allen dieſen Abmahnungen organiſirte ſich 
gegen 10 Uhr am Largo Mercatello ein Schwarm junger Leute, 
vermiſcht mit Lazzaroni, die hinter einer Fahne und unter dem Rufe 
Viva il Plebiscito, viva Vittoria Emmanuele, viva Garibaldi! 
durch die Toledoſtraße zogen und nach und nach zu einer ſolchen 
Maſſe anwuchſen, daß die Zahl an 8 bis 10,000 Menſchen betra⸗ 


Berliner Börse vom 22. August 1862. 


; b icht di iung von d i i be. : iv.ı Z. 
gen konnte. Die Nationalgarde hatte auf Anfrage des Präfecten La⸗ 8 c „ e eee | 10 1 
marmora, ob fie ſich im Stande fühle, die Demonſtration zu ver⸗ Umſſtände, hat das Feldkriegsgericht kraft Art. 96, 168 und 171 des erſten Saag. an. w. 1830.54 % be 1 5 3 BEN AL be. 
hindern, eine ausweichende Antwort gegeben, und fo wurden die Trup- | Buches des Militärſtrafgeſetzbuches und der Art. 279, 1366 des 15. Bandes ae 54, 55, 56, 574102 % ba. dito Prior A. . — | 4 - — — 
re trouill gzuſchick F 2 ia: [Der Geſetzſammlung (Ausg. von 1857) den Zamojski zum Verluſt aller] dito 1853| & 199 P. dito Prior B. . — 3. — — 
pen beordert, Patrouillen auszuſchicken und die Zugänge zu der Chia⸗ ; er dito 1859| 5 |107% ba. dito Prior €... | — | 4 | — — 
Standesrechte und zur Verſchickung zu den ſchweren Arbeiten in einer Feitung | Staats- Schuld-Sch. . 3700 14 bz. 4e Pr 21477 8 
tamoneſtraße, wo das franzoſiſche Gonfulat fi befindet, den Demon: Sibiriens auf 12 Jahre verurtbeillt. Sen Hoh. der Großfürſt⸗ Statthalter, Pram. Anleihe v. 18866, lag br. dite Prior E.. — 68% B 
ſtranten zu verſchließen. Die aus Leuten aller Art zuſammengeſetzte] welchem dieſes Urtheil zur Beſtätigung vorgelegt wurde, hat daſſelbe in der | Berliner Ba 65 A ba. dito Prior F. — 65 — — — 
Volksmenge bewegte ſich durch die unter der Zeit mit Fahnen ge: Weiſe Pi mildern gerubt, daß dem Zamojski die Dauer der ſchweren Arbei⸗ de d ſl0 br. or 400 br. 
ſchmückte Toledoſtraße bis an den Palaſtplatz, wo ein anſehnliches ten auf die Hälfte der angegebenen Zeit gekürzt wird. 2 Pommersche 2 55 Bar — Rheinische r 4 4 Br 
5 g 8 + 7 — — E — 4 bz. d t.) Pr...| — . 
Truppenpiket das Vordringen mit den freundlichſten Manieren kerbin, + Breslau, 23. Aug. [Militäriſches.] Geſtern Nachmit⸗ E Posersche ....... 1 996 6. dito Hl n. 4 7 
derte, worauf die Mafie mit dem Rufe Viva Pesercito italiano! tag iſt das 1. Schleſ. Küraſſier⸗Regiment aus feinen Gantonnements | = 1 Mae Mein Nahebaln | = | Ca gr 
wieder Kehrt machte. Der Zug bewegte ſich wieder die Toledoſtraße] as ar — üb 8 Sehlesische........ 181,105 &. Ruhrort-Orefeld.| 3141971015 G- 
? : 1 \ F wieder hier eingerückt. Heute Früh in der 7ten Stunde rückten das] (Kur- u. Neumärker] 4 00 % b. Starg.- Posener. 4 3½ 106% bz 
hinauf und fuhr noch einige Zeit fort, ſeiner Schreiluſt freien Lauf Garde⸗Gren.⸗Regt., das 3. Niederſchleſ. Inf-⸗Regt. Nr. 50 und das P |Fommersche ..... 4 [100 B. Thüringer ......| 6%| 4 1124 ba. 
zu laſſen. Unterdeſſen kamen 2 Compagnien Nationalgarde der öten . und 2 Bat. des 1. Schleſ. Gren. Regts. Nr. 10 abermals zum =|Preussische..) 4 fa f be e ee ee 
Legion mit der Muſikbande voran durch die Toledoſtraße, um die Pa- Bri ade⸗Exer iren aus. . a 3 | Westf. u. Rhein.. 157 be dito I. Em..| — [hl 0. 
laſtwache abzulöfen. Man begleitete dieſelben unter Händeklatſchen und | Ze Kuga Dieb fair Ged. 7 Teber 0 du duo di 4944 b. 

N 5 u F r A N K : = | Louisdor...... 109% b>. EFF 
Vivatrüfen 15 zum rang Die abgelöſte Wache, der zten Legion Stade . 2280 ne el l ei Boldkronen ea Z|s. 6%, 6: Prenss. u. ausl. Bank -Actien. 
angehörig, die ſich bei der letzten Demonſtration durch den Gebrauch römiſchen Zahlen; einem Gutsbeſitzer von feinem Wagen, weichen jener eine Ausländische Fonds. 2 
ihrer Bayonnete den Unwillen der Schreier zugezogen hatte, kehrte kurze Zeit an der Neumühle im Buͤrgerwerder unbeaufſichtigt hatte ftehen | Oesterr. Metall . .. 5 5% B. Berl. K. Verein. 533) 4 114% 6. 
nun ebenfalls, mit der Muſik voran, durch die Toledoſtraße nach ihrem laſſen, zehn Stück Getreideſäce, N i 1 „ DU EEE Se 
Duartier zurück. Kaum hatte fie den Palaſt verlaſſen, fo verlangte 90 A on Ben e e e A r ee Alto Nat-Anleine | 804 ba. Braunschw. Bank| 4 | 4 1901, ba 
die noch immer zahlreiche Volksmenge das Spielen der Garibaldi⸗ Neumasit“ Tanken“ ieg“ und „Pauline Sauer aus Sablatt, Krei Russ.engl, Anleite ..| 5 | 0. ee 20%, zu 
Hymne. Da dieſelbe aber von dem Ober⸗Commando verboten wor⸗ Gefunden wurden: zwei Taſchentücher, das eine J. K. 6, das andere] due poin. Seh 551 4 Sul m. ee 
den war, fo gab der kommandirende Capitän dem ungeſtümen Ver-] W. L. gezeichnet. . a I Pre Dess. Creditb. A.| — | 4 13% bz.u.B 
langen kein Gehör, ſondern ließ ungeachtet des fortwährenden Ziſchens Herrenloſer Wagen.] In der Nacht vom 21. zum 22. d. I auf ver a Opt. 2 0 . Disc-Cm-Anthl. | 6 | 4 198%, bz.u.G 
und Pfeifens andere Muſikſtück A dem Muſik ü Un⸗ Me ſergaſſe ein Handwagen vorgefunden worden, zu welchem ſich ein Eigens | dito 4 300 Fl., 5 |941, B. Geraer Bank ... | 53,| 4194 B. 

i 5 e von dem Muſichor ausführen. Un: chamer bis jetzt nicht gemeldet. Der qu. Wagen befindet ſich gegenwärtig] do 2 200 Pl. — 4 8. Hamb.NoraBank| 5. 4 0 g. 
gefähr in der Mitte der Toledoſtraße angekommen, wo ſich das Cafe ; Poln. Banknoten ..... | — 873, bz. Ver. 1011, 8 


5 h 5 N im ſtädtiſchen Marſtalle. 873% „ Ver.-Bank| 6 
Italia, der Verſammlung der Ex⸗Garibaldianer und der Actions⸗ [Feuersgefahr.] Am 21ſten d. M., Nachmittags gegen 5 Uhr, ent⸗ e 2240 etw, br. 8 
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Parteigänger befindet, ſtürzten aus dieſem Lokale eine ſolche Maſſe] ſtand Neumarkt Nr. 41 dadurch eine Feuersgefahr (fiehe geſtr. Bresl. Ztg.), Taten C Luxembrg. „10 4 100 f, ©. 
junger Leute mit Stocken bewaffnet, auf die Mannſchaft der National-] daß in den Kellerräumen in Folge unvorſichtigen Umgebens mit brennen b J. Mein: Credit A. #°| 4 651% etw. 4 1% bz 
garde los und umringten fie mit Aufhebung ihrer Stöcke dermaßen daß dem Licht bei dem Abzapfen von Spiritus eine bedeutende Quantität deſſel⸗ 18610 F. Minerva Bgwk.A.| — | 5 [333% bz. 
3 8 2 ben in Brand gerieth. Der ſofort herbeigerufenen Feuerwehr gelang es] Aach.-Düsseld...| 31,131, 32 3 br. u. G. Oester.Öreditb.A.| 73, ö 80% & % bz 
fie nicht mehr vorwärts marſchiren konnte. Der Capitän gab nach indeſſen binnen kurzer Zeit das Feuer, obgleich daſſelbe bereits verſchiedene eee eee 7 
und ließ die Hymne ausführen. Die auf dieſe Weiſe befriedigte Volks⸗ in dem qu. Keller aufbewahrte Holzgegenſtände erfaßt hatte, zu löſchen und] Berg ararktsche ol 41 bz. F 962, 5. 
menge begleitete die Mannſchaft bis zum Quartier, worauf fie ſich all | jede weitere Gefahr zu befeitigen. Leider hat der mit dem Abzapfen des 33 64 1 Thüringer Bank 2, 4 60 B. 
5 ; Spiritus beſchäftigt geweſene Deſtillateur S. bedeutende Brandwunden im | Berlin- ee 23 1.8 Weimar. Bank. 4483 6. 
mählich zerſtreute. Sonſt verlief die Demonſtration ganz friedlich und g 1.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 |2ı 
8 : : * Geſicht, an den Armen und dem Oberkörper erlitten . Berlin-Stettiner 7% 4 |128%, bz Wechsel - Course. \ 
wurde die Ruhe auch den Reſt des Tages hindurch auf keine Weiſe] Angekommen: k. k. ruf. Stabs-Offiter von Wilczynski aus Wars | Wrestan-Freibrg. | 6%| 4 1130 bz. Amsterdam or. 14340 bz. 
geſtört. Die Truppen blieben bis 11 Uhr Abends auf den Straßen | ihau; Ober⸗Gerichts⸗Präſident Dr. Kryn aus Mainz. (Bol BL) Fang d. Bie 5 61 121% de. wa EEE 5 1. ins br. 
gelagert, während am Nachmittag einzelne Patrouillen der National- Dec Gierawart Ludw.-Bexbach . 5 1055 8 I, At. ln 150 br. 
. die 1 huräjogen. Am 8 faſt alle Häuſer STR 7 71 „ le 8 — 8 5 Pr” Magd. Witenbrg, aha Bari... LT 3 a ene 
eleuchtet. Dieſe Illumination war von der Actionspartei ausgegan⸗ 22. Aug. 10 U, . ‚ 955 Pe nel Mecklenburger. | 2%] 4 [604,461460% d. || "ale . Währ. (9 f. be. 
gen, was fie aber bedeuten wollte, wiſſen wir nicht. Im Laufe des] 23. Aug. 6 U. Morg. Aa . — 1. | Heiter. Münster Hammer 45 105 Eu En ae 4 1 9 2 
Tages hatte dieſelbe auch einen Proteſt gegen das im Namen der aſſerſtand. Niederschles..... | 4 490 % B. llt. . 100 % b. 
Bürgerschaft erlaſſene Manifeſt 144 10 or und ſollte derſelbe Breslau, 23. Aug. Dberedel: 14 . 3 3. Unterpegel: F. — 3. 5rd * Den FE Frank ED au 1 5 RR: 
1 5 2 775 PP ehe age hewetgenh Saen 2 ENOFODETTERR WEN [008 55 Petersburg 3 W. 9 7½ b. 3 M. 96%, b. 
durch eine Deputation dem Ober⸗Bürgermeiſter überreicht werden. Poſen, 21. Auguſt. [Jubiläum.] Geſtern feierte das l. niederſchl. dito Prior ....| — 305 o 8 T.87½% be. 7 
(Kin, 3.) Mr. 46) auf dem Fort Wyniari fein Stiſtungsſeſt. Oderschles. A.. 7g i63a163%a%, beh. Bremen u... 8 T.l100%, be. 


„ i 
ie Leute wurden mit Speiſe und Trank reichlich gelabt Em ergötzten ſich | 

alsdann an allerhand militäriſchen und turn 2 Spielen. (Poſ. 3.) gelber ſchleſ. 75% Thlr. ab Bahn bez. — Roggen lono neuer 82— So 
Kröben, 19. August. [Schulangelegenheit.] Die königl. Regie- 517 Thlr. ab Kahn bez. August 51—51 4 Thlr. bez. und Br., % Thlr. 

rung zu Poſen hat am 18ten v. Mts. an alle Magistrate des Departements | Gld., Auguſt⸗Septbr. 50 — 51 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 50% —51 Thlr. 

folgende Verfügung erlaſſen: „Daß fortan an Simultanſchulen keine jüdi⸗ bez. und Br., 50% Thlr. Gld., Okibr.⸗NRovdr. 49% — 4 — 1 Thlr. bez., 

ſchen Schulvorſteher mehr geduldet werden dürfen, und daß an Anftalten, | Br. und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 49 —% Thlr. Wir. Frühjabr 47% —48 Thlr. 

an welchen ſolche gegenwärtig noch fungiren, fie nur bis zum Ablauf ihrer] bez. — Gerſte, große und kleine, 37—42 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer 

Amtszeit bleiben dürfen“. Trotzdem bat die biefige Gemeinde bei der, Ende oo 25—26% Xhle., feiner weißer ſchleſ 26 Thlr. ab Bahn bez., Lieferung 

voriger Woche erfolgten Ergänzungswahl des Vorſtandes unſerer Simultan pr. Aug. 25 Tylr. bez, Aug. Septbr. 25 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 24%, 

Schule den jüdiſchen Kaufmann Lasliewicez — welcher bisher Vorſteher] Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld. Oktbr. Novbr. 24% Thlr. bez., Novbr. 

war — wiedergewählt. Die Wähler ſind der Meinung geweſen, daß Herr] Dezbr. 24 Thlr. bez. und Br., Frühjahr 24 Thlr. bez. und Gld. — Erb⸗ 

L. ſich für dieſen Poſten ganz vorzüglich eigne und daß mit Nüdfiht auf ſen, Koch- und Futterwaare 50-56 Thlr. — Winterraps 97 

die verhältnißmäßig bedeutenden Schulbeiträge der Juden ihre 19. 0 104 Thlr. — Winterrübſen 102% Thlr. pr. 1800 Pfd. frei Mühle bez. 


— re 
Frankreich.“ Berlin, 22. Aug. Weizen 100 65-80 Thlr. nach Qualität, 
Paris, 20. Auguſt. [Die römiſchen Wirren. — Prinz 
Napoleon.] Das Hauptereigniß iſt die Depeſche aus Rom, welche 
die außerordentliche Nachricht meldet, daß der Kaiſer, ganz dem Ma⸗ 
nifeſt des Herrn v. Lagueronniere gemäß, die Garantie für die Inte: 
grität des jetzigen Beſitzſtandes des Papſtes übernimmt und bereit iſt, 
jeden Angriff gegen dieſelbe zurückzuweiſen. Damit wäre die Frage 
im Sinne der clericalen Partei erledigt, vorausgeſetzt, daß dieſe daran 
nunmehr nicht die ganz conſequente Bedingung knüpft, daß die Fran⸗ 
zoſen dem heiligen Vater auch wieder zum Beſitze Umbriens, der Mar⸗ 
ken und der Legationen verbelfen. Hier findet die Depeſche bis in die 
höheren officiellen Kreiſe hinauf keinen Glauben. Einige meinen ſogar, 
die heutige Nachricht ſei blos deshalb in die Welt geſchickt, um Ver⸗ 
anlaſſung zu einem Dementi zu geben, welches gewiſſermaßen die ne⸗ 
gative Einleitung zu einer Räumung Roms innerhalb einer beſtimmt 
anzuberaumenden Friſt fein würde. (Das Dementi ift bekanntlich ſchon 
erfolgt.) Thatſache iſt es, daß heut Morgen ſchon ein Attaché des 
Marquis Lavalette mit, wie es heißt, außerordentlich wichtigen Depe⸗ 
ſchen hier eingetroffen iſt. — Die heute Abend ſich verbreitende Nach⸗ 
richt, daß Garibaldi in Catania ſich ernſtlich zum Kampfe vorbereitet, 
und daß ein Zuſammenſtoß zwiſchen ihm und der Armee unmittelbar 


von der Vorſtandſchaft unbillig wäre. ? ,, Breslau, 23. Aug. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön, ſehr warm. 
Bromberg, 20. Aug. [Guts verkäufe.] Das Gut Boruwno bei] Tbermometer Man 13“ Warme. Barometer 27” 84“. Die Kaufluſt war 

Kotomierz, bisher Herrn Meyer gehörig, it für 70,000 Thlr und das Vor⸗ am heutigen Markte von vorhertſchend matter Stimmung ſehr beſchraͤnkt 

werk Niwie bei Bromberg, zuletzt Herrn Freytag gehörend, für 24,000 Thlr. 

verkauft worden. (Br. 3.) 


Telegrapbifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


und konnte die Getreidepreiſe im Allgemeinen nicht behaupten. 

Weizen billiger erlaſſen, feinſte Sorten fehlen; pr. Söpfd. weitzer 75— 
90 Sgr., gelber 75-88 Sgr. — Roggen matter, geringe galiziſche Sorten 
Ber ORG hr: 8 bet e Soy fle weichend; 
22. Aug., . 3 Uhr. Die Rente begann zu 68, 70, hob] 57. 70 fd. 41—43 Sgr. — Hafer unverändert; pr. 50pfd. ſchleſiſcher alter 
ſich ts 80 He 95 08 85 er ſchloß matt b Notiz. Conſols von 27 — 28 Sar, neuer 26264 Sgr. — Grbjen und Biden ohne Beach⸗ 
Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente tung. — Rapskuchen 5354 Sgr., im Gingeinen 8550 Sgr. pr. Cr. — 
68, 75. 4 proz. Rente 98, —. Zproz. Spanier 48. Iproz. Spanier 44,|Delfaoten ruhiger, jeinfte Sorten einige Silbergroſchen über Notiz bezahlt. 
Sitber-Ynleihe —. Heere GtantsrCiienbahn-tien 482. Credit.mabilier: — Scblaglein viel angebote, 


erfolgen könne, trägt noch zu der Anſicht bei, daß der Kai- Aktien 846. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 605. Oeſterr. Credit⸗Aktien —., Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
5 aer me br ue ehe 5 — 1 liegen laſen werde. 44 London, * Nachm. 0 gan Auen e. 99 ee Weißer Weizen EEE 3 r 45—50—54 
e , .. 
feine kleine Dampf⸗Nacht mit einer großen dreifarbigen Fahne ſchmücken“ Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 22,067,670, Roggen —.— 588789 Winter-Naps. ...... 200226238 
laſſen. Dies erregte in Genf ein lebhaftes Mißvergnügen; man foll|ver Metallvorrath 17,674,604 705 S - Beete Ar 40—42—45 Winter-Rübfen ..... 200-220 230 
fogar in Abweſenheit des Prinzen auf die Tricolore geſchoſſen haben. Wien, 22. Aug., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Bei Abgang der Depeſche feſter. a 2567 2830 Sommer⸗Rübſen ... 190-205—220 7) 


Auf die deshalb hier vorgebrachten Reclamationen des Prinzen ſoll man | öproz, Metall, 70, 20, öh peh. Metall. 62, 73: Bank Ats en 736. Norbbahn 


8 $ 5 133, 80. 1854er Looſe 89, 50. National⸗Anleihe 82, 50. Staats⸗Eiſenb. 117141657 lr., neue 14—17Y, Thlr., feine. bis 19 y | 
ihm den Wunsch zu erkennen gegeben haben, er möge lieber in Zukunft] Attien.Cert. 245, = Grevitatien 205, 60. London 128, 70. Hamburg Hana Sad & 150 Pfd. 2 ee Metze 117 Sgr. 
eine gewöhnliche Flagge aufziehen. 95, 75. Paris 50, 80. Gold —, —. Silbe Böhmiſche 4900 or der Börſe. 

er 


Rohes Rübbl pr. Ctr. loco und Termine 13%, Thlr. — Spiritus pr. 
100 Bu à 80 % Tralles loco 17% Thlr., Termine 17% Thlr. 5 1 


’ * U ’ RS. ) | 

— [Die Fortſchritte Garibaldi's.] Die Nachricht, daß Gari⸗ 158, —. Lombardiſche Eiſenbahn 282, —. Neue Looſe 130, —, 1 
D Telegraphiſche Depeſch e. | 
' 


baldi feinen Einzug in Catania gehalten, hat bier darum fo große] Looſe 89, 80. 2 Uhr 30 Mi 
Senſation erregt, weil man geglaubt hatte, daß ihn die gegen ihn Be: fang ich Bi 5 cle er yet oje 1 
ſandten Truppen daran verhindern würden. Jetzt zweifelt man hier 90%. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 138%. Wiener Wechſel 
nicht mehr, daß es ihm gelingen wird, Calabrien zu gewinnen, und 92. Darmſtädter Bankaktien 21714. Darmſtädter Zettelbank 249. 
daß alsdann ganz Neapel ſich erheben werde. In Catania wurde öproz. Metall. 52%. 5 45 Metall. 477. 1854er Looſe 69%. Oeſterr. 
Garibaldt mit Begeiſterung aufgenommen, nachdem vorher ſchon eine nn. = A. De Kerr Bram. 1 e aRer: Sei 0 
Manifeſtation zu feinen Gunſten flattgefunden: der Präfekt, welcher eine Deiterr. Glifabet-Bahn 119%, Rhein Nahe Bahn 30%. Mainz Ludwigshafen 
Rede an die Menge halten wollte, wurde nämlich ausgepfiffen. In Litt. A. 129%. Be ER 
Neapel iſt man ſehr erbof’t über die Adreſſe des Gemeinderathes, der Hamburg, 22. Auguſt, Nachm. 2 r 1e oa ah, bei 
bekanntlich der Proclamation 0 13% 5 Zuſimmung erteilte, | GresiArien 79%. _ Mereimabant 103 Nerd Peak 364. ge 

R Nu and. 95%. Nordbahn 64%. Disconto 2. Wien 97, 75 Petersburg 30%. 
Warſchau, 20. Aug. [Verurtheilung.] Die ‚Warich, Ztg.“ bringt Hamburg, 22. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco gut zu 
folgende offizielle Darftellung: Im Februar d. J. erlangte die BR 
Kenntniß davon, daß ein Arhiviit des Comite's des lanpſchaſtlichen Credit⸗ 


Newyork, 13. Aug. Es iſt kein Zeichen da, daß die 
Conföderirten die Abſicht hegen, Mac Clellan anzugreifen. 
Die Conföderirten concentriren beträchtliche Streitkräfte an 
den Südufern des James⸗Fluſſes, eroberten Independance am 
Miſſouri mit einer Maſſe Proviſion. Die Südjournale mels 
den, daß die Conföderirten am Sten Batonronge einnahmen, 
nachdem ſie die Föderirten beſiegt und ihr Lager erobert. 
— General Brockerridge ſteht am Colletsfluſſe unweit Ba⸗ 
tonrouge; die Südjournale melden auch einen Sieg bei Taze⸗ 
well, nahe bei Cumberlandeap. Der Bundesgeneral Phelps 


laſſen, ab auswärts ruhig. Roggen loco feſt, ab Oſtſee unverändert und . 
gab zu Neworleaus feine Demiſſion, weil Butler zur Neger⸗ | 


ſehr ſtille. Del Oktbr. 29%, pr. Mai 2844. Kaffee feſt bei gewöhnlichem 
Conſumgeſchäft. Zink 2000 Etr. Sept. Ott. 11 ME. 12 Sh. 

Liverpool, 22. Auguſt. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. Wochenumſatz 112,830 Ballen. Upland 23, Orleans 23%, 
Surate 11%, 


vereins, Namens Alexander Zamojski, im Geheimen Broſchüren von auf⸗ 
wiegleriſchem 1 druckte. Auf dieſe Nachricht hin wurde eine Durchſu⸗ 
chung der Wohnung des Zamojsti angeordnet. Die hierzu delegirten Per⸗ 
ſonen kamen in der Nacht vom 18, auf den 19. Februar nach Zamojski's 


bewaffnung die Waffen verweigerte. (Angek. 10 Uhr 45 Min.) 


Verantwortlicher Redacteur: Pr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


